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1. Ein l eitung 

Durch Kultivierungs- und IntcnsivierungsmaJjnahmen in Land-, Forst- und 
Fischereiwirtschaftsowie durch die Entwicklung des Erholungswcscns und des 
Tourismus. wCI\.';cn die Lebensräume unse rer Amphibien und Reptilien nicht 
se lten zerstö rt bzw. eingeengt. Um auch die Existenz diese r Tiere zu sichern, 
werden z. Zt. wissenschaftliche und pralttischc Naturschutzarbeiten durchge
führ t. die darauf z ielen. dalj eine genügende Anzahl geeigneter Lebensräume 
erhalten bleibt. So ist es dringend erforderl ich. von sämtlichen Arten die Vor
kommen zu erfassen und entsprechende Verteilungsmuster durch Me6tischblatt
Quad l',lIlten-Karticrung zu ermitteln. Daneben si nd zum ß eg ründen und Durch
führen VOll Schutzmaunahmen auch langzei tliche Populationsforschungen not
wendig. Der Verfasser hat sich seit 1970 bcmüht, die Kenntnisse Z U1' Verbrei 
tu ng der Kreuzotter in der Oberlausitz zu mchren und einige Populationen hin
sichtlich ihrer Ökologie nähc r zu untersuchen. Dabei half freundlichet'\veise 
eine Reihe von Personen dUl'dl Fundortmcldungen. Ein besonderer Dank g ilt 
Herrn 01'. hJbil. H. SCH1EMENZ, Dresden; Herrn Dr. habil. W. DUNGER. Gör
litz; l·re n·n W. SYKORA, Altcllburg, und. H Cl' l"Il Dr. W . .lORCA, Bad Lic
benwerda, für vielfä ltige Unterstützung und Beratung. 

2. E r mit t I u n gen Z 1I I' Ver b re i tun g der K r e u z 0 t tel' i n 
d e r O ber Jausitz 

Für das Gebiet de r Oberla usitz stehen in der Literatur nur wenige konkrete 
Fundortllngaben. Weithin bekannt und bereits in älte ren faunistischen Wer
ken (TOB lAS, 1865; DÜRfCEN, 1897) publiziert sind: Zitlauer Gebirge, Kö· 
nigshainer Bergland sowie die Umgebung von Rothenburg und Niesky. Die 
nachfolgende Lis te, di e nebcn Fundorten des Autors auch Angaben vo n W. AN
DERT, E. FROMMHOLD, H. HARTWIG, H. PFUHL und 01'. A. SCHUBERT 
en thäl t. läut die weite Verbreitung der Schlange erken nen. Lediglich zwischen 
Bautzell lind den Auslä ufern des Zittauer Gebi rges findet sie sich spärlich. Die 
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KrcuzottCl' besicdclt im Obcrlausitzer Gebiet folgende Örtlichkciten: Kicfern+ 
heide- und Mischwaldbiotope, Moore, feuchte Waldwicscn, im Hochwald ein
gesprengtc Geröllhalden, stillgelegtc Kiesgruben, des weiteren auch mit Brom
bcerhecken bewachsene Teichdämme, Gärten und Feldränder. die an vorste+ 
hende charakteristische Lebensräume angrenzen. Allgemcin ist die Besied
lungsdichte in mäUig feuchtcn bis fcuchten Mischwaldbiotopcn am höchsten. 
Dcrartige ÖI·tlichkcitcn mit starkem Kreuzottcl'Vol'kommcn sind in gröuercr 
Zahl aus den Kreisen Niesky und Hoyerswerda bckannt. Im Zittaucl' Gebirge 
und Königshainer Bergland ist die Otter weit vcrbreitet, aber dabci nirgends 
wirklich häufig. 

fm einzclnen sind nach AbschluG dcr Arbcit folgcnde Fundorte registricrt: 

Kreis Bischofswcrda: GroUharthau. Valtenbcl'g, Neukirch. Weifa. Ralllll1enau 

Krcis Bautzcn: Sah land a. d. Sprce. Caminau und I<önigswal'lha (Tcich-Hcidc
GCbiet). Kleinsaubernitz, Commcr3u, Luga. NcudorfjSpl'ec. Milkc!. Lippitzsch, 
Lömischau. Weiucnbcl'g, Deutschbaselitz. Halbendorf. Ruhcthal 

Kreis Löbau: Ebersbach, Friedersdorf. am Kottmar 

Krcis Görlitz: Charlottcnhof. ]auernicker Berge (Krcuzberg). Königshaincr 
Bcrgland (Guts- und Rubclbruch. Hochsteingebiet7, ~ Schwal~lc Pfützc", Kämp
fCl'berge). Mclaunc. Markcrsdorf. Reichenbach 

Kreis Zittau: Zittauer Gebirge (Lauschegebiet, Grenzwcg zum Weberbe1'9. Hohl
stcinwcg. Töpfergebiet, Felscllgassc. Straijbcrg b. Liickendorf. Königsholz. 
Jonsdorf) 

Krcis Niesky: Mücka. Petershain. Kreba (Schwarze Lachc, Sumper Teiche), 
Kollm (Gemeindeberg). Groij-Radisch, Sproitz. Horscha (Bauerbcrg). Diehsa. 
'Bichain. Horka. Uhsmannsdorf (Schulzcntcidl), Kodcrsdorf, Thicmendorf. 
Jänkendorf. Wald zwischen Rothenburg und Zentendorf, Stcinbach, Ceheege. 
l<aschel, DÜITbach, Stannewisch 

Kreis Hoyerswel'da: Dl'chna ( .. Schlag 80"), Mönau. Umgcbung der Uhystc r Re
vierförsterci. Uhyster Obcrhcide. Kühnicht, Bröthen. Wittichcnau (Galgen
berg. Klostenvald. Saalauer Wiesen), Dubring (Dllbringel' Moor). Knappen
rode (Waldgcbiet in der Umgebung des Bahnhofes. Spanntcich). Wartha und 
Koblcnz (Teich-Heide-Gebiet), Herrnsdorf. Steinitz. Leippe. Michalken. 
Sabrodt. Sdlwarzkollm. Oppitz 

Kreis Kamenz: Ouling (Kiesbcrg). Biclaer Teichgcbiet, Schwcppnitz. Elstra. 
Lau6nitzer Heide. Königsbrück, Pulsnitz. Grüngräbchcn, Steina. Brauna, 
Liickersdol'f. Gelcnau, Gersdorf. Groljgrabe. Ralbitz 

Kreis \Veiuwasscr: Arllleegelände Haide. Muskau (Braunstcich) 

3. Unt ersuchungen zur Öko lo gie 
3.1. Untc l'suchungsgcbiet und Methode 
Eingehende ökologische Untersuchungen wurdcn u. a. von 1972 bis 1976 

an einer Krcuzottel'population im Teich-Heide-Gcbiet von Wartha vorgenom
men. Es handclt sich hierbei um ein mä6ig feuch tes bis fcuchtes Mischwaldge
biet. das durch nachfolgendc stichwortartige Angaben charaktcrisicrt wcrden 
kann: 
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Sw.ndon: Kahlschläge, mit Jungklcfcrn und Sh'kell bewachsen. von Schneisen bzw. 
Gt'üben durchzogen, tellwclsc von feuchten Wiesen und Heidestreiiell begl'Cllzt 

BOdenbewuchs : Heide, Blau- und Preiselbeerc, PfeIfengras 
HerpetoCau na: Teldl(rosch , Moor- und Grasfrosdl. Rotbaudlunke. Knoblaudlkröle, 

Erdkröte, Laubfrosch, Bllndsdllelche. Zaun- und Waideidechse. Ringelnatter 
Feindesspektrum : WlidsChweln, Igel , Iltis , Mäusebussard, Elchelhllher, NCbelkriihc 

Die Fundorte verteilen sidl auf ein Cesamtgebiet von ca. 500 In x 450 m. Aus 
ze itlichen Gründen konnte diese Fläche nut' sporadisch begangen werden. Da
gegen wurde das auf der Skizze (Abb. 1) schematisch dargestellte Gebiet, das 
durch ein verhältnismäl}ig starkes Auftreten der Otter gekennzeichnet wa r, re
gelmäl} ig abgesucht. Dabei fie l die Bindung der Schlangen an bestimmte Plät
ze auf, die, soweit sie die Bewegung der markierten Tiere ve ranschauli chen, 
eingezeichnet lind erläutert sind, 
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Abb. 1. SchemnLlsche Darstellung d es Untel'slIchungsgebietes 

c 

WS!): WI ntersonnenplatz A; 0,5 m gr oße Flliche. teilweise bewach sen und nal;h Süden 
geneigt ; seit uni regelmäß ig von mil nnlichen Tiere.n genutzt. die hlCt' nach der über
wInterung bis zur 1. Hllunlllg vet'\\'ellen , l!ln und Un5 wurden In den Abschnitten B 
und C ebenfalls 2 derartige PJi.Hze (nach SUden gelegener Helc1eslreLren und Erdhü gel) 
registr iert. 
Sp: Brutplatz B; unmlttelbUl' am Weg gelegener Schiilplatz mit Hestell e ines Holz
stapcls, den sowohl gm vld c als auch nldllreprodu zlel'endc Weibchen Infolge günstige!' 
milt!'oJ;;:llmatisdler Bedingungen (Bodenwärme !) seit J a hren bes iedeln . Kurz vor dem 
Absetzen der Jungtiere wurde "Ielfadl eine Abwandcrung in die Umgebung des 
Wlnt cr quartleres B beobachtet, 197:1 ließen s idl Im Gebiet 5 Bl'utpllitzc nachweisen , 
Po: P nnrungsort A; unterholzrclchct' Graben, 7 .. T. starker Bewuchs, gute mlkro
Icltmatisdle Bedingungen, Seit 1!l7-1 konnlen hier Puarungen beobachtet ,\'crden. 
W: Wintergebiet A 
X: Winte l'quarUer B; stark umwudlsencr Wur"zelstoCk. unter dem 1976 2 Männchen 
gefunden wurden, 
In unmlltelbarer Nähe des Winterquartier es liegt das Kommentkampfgebiet. Dcr 
Kampf, an dem 3 Tiere bcteUigt wa ren. fand a m Vormittag des 8. 5. 1976 statt, 
Al - At! lind BI - B~: Schneisen; nls SdlnelsenanCang wIrd Im Untersuchungs· 
abSChnitt A der an den Weg, Im Untersuchungsabschnitt B der an die Wnldwlese 
angrenzende SchneisenteIl bezeidlllet, 
Ww: Waldwiese; Pt: PfeliengrnssU'eUen; Gr: Gt'aben; Hs: Hauptschneise, 
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Die Population kan n trotz erheblicher Bestandsschwankungen auf Grund der 
jahre la ngen Beobachtungen als stabi l bezeichnet werden (Abb. 2) . Die Zahl der 
reproduz ierenden Weibchen variier t in den einzelnen Jahren auUc rordentlich. 

Männ liche Ottern dieser Lokali tät sind meist grau odcr schmutziggelb gcfärbt. 
Weibchen zeigcn Abstufungcn von brauncn und rötlichcn Farb töncn. Mcla nisti
sehe Exempla re sind relativ häufig und gehörcn be idcn Gesch lechtern an , 
wobe i allcrdings mä nn liche Muta nte n zahlenmäuig überwiegen. Bemerkcns
wcrlcrwcisc wcrden hier bereits völl ig schwa rze j ungtiere abgesetzt. Der Mu
ta ntena nteil bet rug bei ma nchen Würfen Ibis zu 40 0/0' Die nach folgende Zu
sammenstellung gibt Auskunft über Aktivi tä t und Winterruhe de r Population : 

jahr Aktivitälsperiodc Winterruhe 

1972 6. 4. - 11. 10. 
Ij18 Tage 

1973 8. 3. - 13. 10. 
151 Tage 

1974 13.3. - 27. 9. 
1i6 Tagc 

1975 22.3. - 15. 10. 
135 Tage 

1976 27.2. - 14. 10. 

Durchschn ill swe rlc: 208,4 Tage 152,5 Tagc 

Weibchcn erwachtcn bei gleichbleibend milde m Frühli ngswcttcr etwa 14 Ta
ge später a ls mä nnliche Ticre. J e nach klima tischen Verhältnissen der einzcl· 
nCIl J a hre paarten sich die Kreuzott crn im Zeitraum Ende Apri l bis Mitte 
Mai. Nachstehend seicn einige Absetztermine VOn Wcibchen, die untcr lau
fende r Bcobachtung standen, mi tgeteilt : 13. 8. 1972; 27. 8. und 8. 9. 1973; 
12.8.1976. 

Zur Gewinnung spezie ll er ökologische r Daten wurden 20 Krcuzottern nach 
de t' Methode von SAINT GrRO NS (1952) bcri ng t (Wartha : 5 0<5. 10 <) 9 ; 
Cnminau: 3 <) <) ; Galgenberg : 1 d. 1 9), Dazu wc rden die Ende n der a us 
Alu-J(übclma rkcn herges tellten bügclfönn igen Ringe eingebogen und mit 
scha rfe n Spitzen ve rsehen. Das An legen geschieht durch scitliches Einprcsscn 
derse lben in den Schwanz de r Schlange. wobei darauf geachtct wc rden mu U, 
da U dcr Ring nicht zu straff sitzt (Unter- und Obcrse ite de r Ottel' dürfen nich t 
zusammengedrüd;:t we rden, um einc reib ungslose Hä utung zu gewährleistcn 1) . 
Durch d ie in derartige Marken eingeprägte Schrift sind die Ringe eindeutig 
gekennzeichnct. 

Das Nahrungsspektrum und Nahrungsbedürfnis wurdc te rra ristisch und feld
hcrpcto logisch untersucht. Letzteres geschah wiederum nach SAI NT GrRONS, 
wobei bewuUt nur einigen wenigen Kreuzottcrn verschiedener Altersklassen 
die Nahrung an den Fundplätzen ausmassierl wurde. da eine solche Prozcdur 
möglicherweisc nidlt alle Tiere sdladlos überstehen. 

3.2. Darstellung der Ortsbewegung beringter Tiere im Zeitraum 1975/76 bei 
Mi tteilung der MaJje und Gcwich te 
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Abb.2. GrafIsche l.::cnnzelchnung d es Au{lrctcns der Kreuzotter 1m Untersuchungs
gebiet 

1973 
- .- - 1974 

1975 
1916 

Männchen 

NI'. 1: G röße 52 cm; beringt um 20. G. 1975; Gewicht: 20. 6. 1975 55 g, 21. 3. HI76 60 g. 
Bewegung: 2~. 4. 1975 Fang Dom Wsp A; !ntolge Nahrungsverweigerung (1111 
20.6. Anfang der Sdmels c B3 ausgesetzt und markiert; 26. 7. An.fang B4 ; 17. 9. 
Ai (Herbstsonnenplatz), etwa 35 In westlich von B~; 29. 9. WIntergebiet A. 
etwa 40 m westlich vom Fundort des l'l'. 9.; 27. 3. 1971i Aß; 10. 4.-24. S. Wsp .'\. 
vom Fundort des 27. 3. etwn 85 In entfernt; 1. 6. Anfang Al; 10. 6.-22. G. P o A . 
Oie Fundorte liegen auf einer FUlchc von 100 m X 80 m. 

Nr.2: Mutante, Größe 55 cm, bering t am 29. 2. 1976, Gewicht 75 g. 
Bewegungen: 29. 2. 1976 Wlntcrquartlcr B; 26. 3.-10. 4. Wsp A . 65 m wCli tll ch 
vom Wlntcrqua r tler B; 18. 4. A6, 50 m nördlich vom Wsp A. 

Nr.3: Größc 5'1 em, beringt nm 29. 2. 1976, Gewicht 77 g. 
Bewegung: 29. 2. 1976 Winterquartier B; 10. 4. Wsp A ; 29. 4. - 3. 5. Komment
Icnmpfgcblct B . 

Nr. 4: Größe 1<1 e m , beringt am 3. 3. 1976, Gewicht : 3. 3, 1976 58 g, 22. 9. 197078 g. 
Bewegung: :l. 3. 1976 A4, etwa 18 m vom Weg entfernt; 10.4. Ws p A, etwa 25 m 
~Hdöstl lch vo n A4; o. 5. Teilnahme nm J{ommentkampf 1m Abschnitt B; 10. 5. 
Kommentknmplgeblet; 22. 9. Anfang B-I; 7. 10. WIntergebiet A, etwa 50 m s Hd
wes tlich vom Fundort d es 22. 9. 
Die Fundorte lIegen auf einer Fl äche von 100 m X BO m. 

Nr.5: Größe -17 em, beringt nm 27. 3.1976, Gcwlcht 55 g. 
Bcwegung: 27.3.-10. -1.1976 Wsp A; 24. 5.-10. 6. BI, 25 m sGdöstlich vom Ws p A. 
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Dis ku s s ion: Die geringe Gewichtszunahme des Tieres NI'. 1 ist durch 
den Hälterungsversudl, der die natürliche Frc(}periode verkürzt, zu erklären. 
Die Gewichtsabnahme ist im Winterquartier minimal (1975/ 76 ca. ' -2 g), so dalj 
d ie Schlange 1975 nach der Markierung ihr Gewicht u. U. nur um 7 gerhöht 
hat. Ein Beleg für das geringe Nahrungsbedürfnis ! Eine von SCHIEMENZ ge
pflegte männliche Mutante fra(} vom 20. 3. 1976 bis 27. 7. 1976 19 wei(}e Mäu
se (225 g Futtermasse) und hatte dabei am 11. 8. ein Mehrgewicht von 35 g. 
Dieses Optimum dürfte unter natürlichen Bedingungen seltener erreicht wer
den. Die Ergebnisse machen weiterhin die im Moment zentra le Bedeutung des 
Wintersonnenplatzes A deutlidl, an dem sich 1976 alle beringten Ottermänn
chen e infanden. Die verschiedenen Bewegungsrichtungen auf diese Örtlich
keit zu sowie das wiederholte Aufsuchen des Platzes durch Nr. 1 sprechen für 
eine Bindung an bestimmte Wintersonnenplätze. Im Gegensatz dazu beobachtete 
VIITANEN (1976) kein Festhalten am Sonnenplatz des Vorjahres , was u. a. 
durch strukturelle Untersch iede der UntersucllUngsgebiete erklärt werden könn
te. Die Wintersonnenplätze A, Bund C wurden in einzelnen Jahren audl zu 
Brut- bzw. Absetzplätzen reproduzierender Weibchen. Trotz intensiver Suche 
lic(}cn sich die beringten Männchen NI'. 1, 2, 3 und 5 im Herbst 1976 nicht 
wiederfinden. 

Weibchen 

N I'. 1: Gravides Weibchen, Größe 62 cm, bel'i ngt nm 9. 6. 1975, Gewicht : 9. G. UJ75 
130 g , 7. 7. 1975 150 g. 
Bewegung : 10. 5.-10. 7. 1975 AuCenlhalt um Po A, Im vorslehenden Zeitraum 
wurden nur 2 lokale Vel'änderungen beobflchtet (9. G. 25 m östlich, 12. 6. 6 In 
nördlich); 11 . 7.-26. 7. AuCsuchcn des 15 m nordöstlich vom Po A en tfernten 
B r ulplatzes B; 12. ß. Nähe Winterquartier B; 1976 't eine Wledel'funde. 

Nr.2 : Gravides Weibchen, Mutante. Größe 60 cm, beringl nm 12. G. 1975. Gewicht: 
12.6.1975 140 g, IG. 7. 1975 HO g, 16.4. 197670 g, 19. 9. 197G 162 g. 
Bewegung: 12. 6. 1975 Grabenrand B; 16. 7. Grab enrand B, elwn 22 m wcstllch 
vom Fundort des 12, 6.; 18. 4. 1976 Huuplschnelse B, e twa 60 III sü dli ch vom 
Fundort des 12. 6. entfernt; 19. 9. Hauptschneise S, etwa 15 m weslilch vom 
Fundplatz d es 18. 4. (1977 Repl'oduktlon) 

Nr.3 : Gravides Wclbchen, Größe 52 cm, Fang am 21. a. 1975 auC dem Komposthaufen 
Im Garten dcr Uhyster RevlerCörs ler el, Gewlchl: 21. a. 1975 110 g, 2. 9. 55 g 
(nnch dem Absetzen von 9 Jllngtleren), 15. 10. 55 g, 12. 8. 1976 80 g , 16. 9. 97 g. 
9.10.94 g. 
Bewegung : 11. 9. 1975 BerIngung nm Po A; 15. 10. A2, 12 m wcs llldl vom Ws p 
A; 20. 4. 1976 Wsp A; 14. 6. Po A, etwa 20 m sUdllch vom Ws p A ; 10.8.-12. C. 
Ws p A ; 13. 8. Po A; 16. 9.-22. 9. Wsp A; 24. 9. örlllchkeit vom 15. 10. 1975: 
4. 10. Schneise Al, 15 m südlich vom vors tehenden Plntz; 8. 10. Ws p A; H. 10. 
A2, 12 m wes tlich vom Wsp A. Die Fundorte liegen nuf ei n e r F llichc von 
20 m X 12 m. (Audl 1977 keine Reproduktio n) 

NI'. 4: Gravides Weibchen, Größe 61 em, Fang am I!). 7. H175 Im Könlgs halner Berg 
land {Kämpfe rber,geL Gewicht: 19. 7. 1975 130 1!. 29. O. 1975 Absetzen von 
9 JungUeren, 24 . 9. 1976 135 g . 
Bewegung : 11. 9. 1975 Sdllleise 84 ausgeselzt und be ringt : 1. 6. 1976 Sd\ßcls e 
A6; 24. 9. A6, etwa 50 m öslllch vom Fundort des I . 6.; -I. 10. Wlntergeblel A, 
etwa 22 m nordweSlllch vom Fundort 24. 9. 

Nr.5: 1976 r eproduzierendes Weibchen, Größe 58 m, beringt (Im 29. 3. 1976. Gewicht: 
29. 3. 1976 120 g, 21. 9. 97 g. 9. 10. 95 g. 
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Bewegung: 29. 3. 1976 WIntergebiet A; 12. 4. AnCang A4, 19 m vom Wsp A ent
fernt; 10. 5.-H. 8. Po A, seit 29. 3. etwa 90 m sl.ldöstl!ch gewandcrt; 12. 0. Tier 
<Im Po A nldlt au!Clndbar - wahrs dlClnllcller Absetztermlll, !rlschgebo re ne 
Otter beobadllet; 21. 9. WI ntergebiet A, wenig e Mctcr vom Berln g: ungsol' t ent 
fernt; 4. 10.-9, 10. WIntergeb iet A. 



Nr. fi: 197fi reprod u zierend es Weibdlen , G röße 63 ein , beringt 3m 29. 3. 1976. G e wicht : 
29. 3. 1976 150 g . 
Bewegung: 29. 3,1916 Anfnng BI; 17. 5.-24. 5, Kommentkampfgebiet B; I. 6. 
bis 24. fi. Anfnng B2, wenige Meter vom Brutplatz B entfernt. 

Nr.7: Größe etwa 65 em. b ering t nm l a. 4. 1976 Grabenrand S, Gcwldll: 130 S, !tcinc 
Wleclerfunde. 

Nr.8: Größe etwa 6~ em, beringt Olm 29. 4. 191fi pre lre ngrasstrellc n B, Gewicht: lia g, 
keine Wiederfunde. 

~r. 9: 191G nichtre produzierendes weibchen, beringt am 15. 6. 191G, Ge wicht: 23. ß. 19jG 
90 g, 7. 10. 85 g. 
Bewegung: 15. G.-7. 10. 197fi Drutplatz B bzw. nUchste Umgebung desselben. 

Nr. 10: 1916 nichtreproduzierendes Welbdlen, beringt um 15. 6. 1970, Gewich t : 12.11.1976 
120 g. 11. 10. 114 g. 
Bewegung: 15. fi. 1916-14. 7. 1976 Srutplatz B bzw. d essen n liehste Um gebung; 
12. 8. Brutplnlz B; 23. O. Abwanderun g - Fundort 120 m nordöstlldl vom B r ut
plntz B; 11. 10. Hauptschneis e S, etwa 50 m s Oclllch vom Fundort des 23, 11. 

D is k u s s i 0 11 : Die Otternweibchcn Nr. 2, 3 und 4 beganncn mit der Er
gänzung des durch de n Geburtsak t e ingetretencn Gewichtsverl us tes Cl'st nach 
der Übcrwinterung. Dic Gewichtszunahme erfolgtc innerhalb bestimmter, in
dividuell verschiedener Fre6perioden und zeigt bei den genannten Ottern 
recht untersdliedliche Werte (Nr. 2 90 g, Nr.3 40 g). Dabei envachten diese 
später als die im gleichen Jahr reproduzierenden Weibdlen. Die Tiere NI'. 2 
und Nr. 3 befanden sich noch am 18. 4. bzw. 20. 4. 1976 in e inem ausgespro
chen sdl1echten Ernährungszustand ! Die Mortali tät scheint nach dem Absetzen 
der J ungtiere weit geringer, als vielfach angenommen, und nicht unmittelbar 
vom Nahrungsfaktor abhängig. Da das Intervall der Nahrungsaufnahme auch 
in langen sonnigen Herbsten nur begrenzt verlängert wird, ergänzen derar
tige Weibchen vor der Hibernation, soweit bisher an Terrarientieren festge
stell t, selbst unter günstigen Id imatischen Bedingungen maximal nu r etwa ein 
Viertel des verlorenen Fettkörpers. (Verlust nach der Geburt ll. U. bis zur 
Hälfte des Eigengewichtes!) Bis 1971lielj sich ein zweijähriger Reproduktions
zyklus beobachten; inwieweit dieser unter optimalen bzw, extrem ungünstigen 
Bedingungen variiert, bedarf nodl der Kliirung (Nr. 3 I). 

Den Brutpla tz B suchte 1976 neben den beiden beringten Schlangen (9 und 
10) auch ein unberingtes trächtiges Otterweibchen auf. Die Bindung an solche 
bestimmte Plätze ist eindeutig. Hier waren die ausgeführten Bewegungen bei 
allen beobachteten Exemplaren minimal. Einige begünstigte LoJ~alitäten wurden 
!lach der Paarung auch bis zum Absetzen der Jungtierc besiedelt. So funktio
nierte 1973 z. B. d ie unbewachsene Südsei te eines Erdhügels als ßrutplatz und d ie 
deckungsreiche Nordseite, dic bereits 15 Tage vor dem GebUl'tstakt cingenom
men w urde, als Absetzplatz. Eine eindeutige Beziehung zwischen Akt ionsra
dius und Fortpflanzungsbiologie lassen die vorstehenden Ergebnisse nicht er
kennen. VIITANEN stellte im allgemeinen bei nichtreproduz ierenden Weib
chen einen grö6eren Radius fest; jedoch dürfte auch die Konsti tution der ein
zelnen Tiere eine Rolle spielen (vgl. z. B. Nt'. 3 und Nr. 10, NI'. 3 und NI'. 5). 

3.3. Nahrungsspektrum 

Folgende im Untersuchungsgebiet festgestellte Arten sind al s Beutetiere von 
Krcuzottern bekannt: 

Reptil ien: ßlindschleidlC, ZaUI1- und Waldeidcchsc ; 
Amphibien: Moor- lind Grasfrosch; 
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l<leinsäuger: Waldspitzmaus, Gelbhals· und Brandmaus, Rötel·, Erd- und Feld
maus (W 2). 

Entsprechende Tes tvcrsllche wurden untcr optimalen Bedingungen in grof;en 
Freiluftterrarien durchgeführt. Die Eingewöhnungszeit schwankte je nach Filng
datum und Ernährungszustand zwischen 2 und 11 Wochen. Adulte Otte rn fra· 
Ocn bis auf ganz wcnige Ausnahmen auch weif;e Mause. Es zeigte sich, dafj 
Braunfrösche von Ticren jeder Altersstufc verzchrt werden, und so lokal zu 
einem hohen Prozentsatz in der Nahrung enthalten sein können (vg1. auch 
PIELOWSKl 1962). Die Annahme von Blindsdl leichcn wurde nicht beobachtet. 
Ungeklärt ist auch das Verhalten zur Gelbhals- und Waldmaus. Für das ter
raristische Experiment standen die beiden Arten nur in wenigen ausgewachse
nen Exemplaren zu r Verfügung und blieben von den Ottern un behelligt. 
PIELOWSKI, der die genanllten Nager bei einer relativ graUen Zahl von Aus· 
massierungcl1 nicht nachwcisen konnte, vCl'lnutct. dalj diese den Schlangen 
zeitli ch und räumlich ausweichen. Die Tabellen 1 und 2 inform ieren über die 
Resultate der zu diesem Komplex durchgeführten terraristischen und feldher
petologischen Untersuchungen. 

Tabelle 1. Zusammenstellung der angenommenen FutterUere unter BerUckslchtigung 
des Altersspektrums der Kreuzotter n 

Zahl und Alter der Oltern 
30 1- und 2Jährlg 

:1 - und 4JUhrig 

1:1. fibe r 4 Jahre 

Datum 

S. 7. 197-1 
9. G. 1975 

29. 7. 1915 
12. 8. 1915 
1G. 8. 1915 

1. 9. 1976 
1. o. 1016 

11. 9. 1976 
1:1. 9. 1976 
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Nahrungstiere 
Wald- und Zauneidechsen. 1\1'oor- und Grasfrösche 
Moor- u nd Grasfrösche. vereinzelt Waldeidechsen, 
juvenlle n ötel- und ßrandOllilise 
WUhlmällse (Erd-, Rötel-, Feldmäuse bis zu 30 g), 
Orandmliuse, Moor· und Gl"aslrösche 

Tabel1e 2. Ausmassierte BeutetIere 

Otter BeuleUer 

subadult Rötclmnus 
sllbadult Wnldspltzmaus 
subadult WaldspHzmaus 
adult nötclmaus 
adult nölelmaus 
subndult Rötelm~IU5 
juvenil WaldeJdechsc 
juvenil Wnldeldedlsc 
Juvenil Braun frosch 
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4. Z 1I sam m e n fa s s u n 9 

Neben der Veröffentlichung einer Fundortliste wird die Bewegung bering
ter Kreuzottern im Untersuchungsgebiet dargestellt. Dabe i li ef; sich unter Be
rücksichtigung früherer j a hre die Bindung an besonders m ikroldillla ti sch be
günstigte Örtlichkeiten (Wintel'sonnen-, Brut- und Absetzplätze) eindeutig nach
weisen. Das ger inge Nahrungsbcdürfnis wi rd durch d ie Gewichtszunahme ein
zelner Tiel'c, sowie durch d ie gewonnenen Da ten hinsichtlich eier Ergänzung 
des nach dem Absetzen der jungtiere verlorengegangenen Fettkörpers illu
striert. Als Nahrungstiere kommen neben Rötelmäusell, Spitzmäusen, Wald
eidechsen und Braunfröschen auch Erdmäuse, Brandmäuse und Zauneidechsen in 
Betracht. In einem anderen nahegelegenen Untersuchungsgeb iet (W 2) werden 
H . il. Feldmä use vertilgt. Eine altersspezifische Aufschlüsselung des Nahrungs
spektrums wi rd vorgenolllmen. 
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